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Polizei räumte den 
besetzten Senatssaal 
Während der Haushaltsausschuß am 20. Juni im Technischen Rathaus der 
Stadt Frankfurt tagte und den Raumverteilungsplan beschloß, wurde in der 
Universität die Polizei aktiv. Sie räumte den Senatssitzungssaal in der Präsi
dentenetage des Juridicums, wo 70 bis 80 Studenten eingebrochen waren. Da
bei kam es zu keiner Gewaltanwendung, denn die Studenten verließen an
gesichts von rund 25 Polizisten freiwillig das Gebäude. 

Die Aktion der Studenten war auf ei
nem Teach-in des AStA mit annä
hernd 400 Teilnehmern beschlossen 
worden. Sie richtete sich gegen die 
Verlegung der Sitzung des Haus
h altsausschusses ins Rathaus, wo er 
unter Polizeischutz und unter Aus
schluß der Öffentlichkeit tagte und 
gegen die vorsorglich auf dem Uni
versitätsgelände postierte Polizei. Die 
Sitzung des Haushaltsausschusses 
w ar, wie im letzten »Uni-Report« be
r ichtet, ins Rathaus verlegt worden, 
nachdem sie eine Woche zuvor wegen 
der Störung durch Studenten vom 
P räsidenten abgebrochen worden 
w ar. Der Konflikt geht zurück auf 
die Wahl der studentischen Mitglie
der für die Zentralen Ausschüsse 
durch den Konvent, wobei sich die 
Mehrheitsfraktion weigerte, Heiner 
Heseler vom SHB/sf zu wählen. 
Die Räumung des Senatssaals war 
durch den Präsidenten veranlaßt 
worden, nachdem er im Rathaus da
von unterrichtet worden war, daß die 
Studenten die Tür aufgebrochen,. ei
nige P:1rolen an die Wände ge
schmiert, Buttersäure verschüttet 
und versucht hatten, in weitere Räu
me einzudringen. 

Nach der Räumung gab der Präsident 
eine Presseerklärung ab, in der es 
heißt: »Die Vorfälle heute nachmit
tag haben erneut gezeigt, daß die 
radikalen Gruppen der Studenten
schaft vor gewaltsamen Aktionen 
nicht zurückschrecken. Der Präsident 
sieht hierdurch den Beschluß des 
Haushaltsausschusses, unter Aus
schluß der Öffentlichkeit zu tagen, 
voll gerechtfertigt.« 
Die Minderheitsfraktion im Haus
haltsausschuß hatte gegen diesen Be
schluß gestimmt. Sie gab folgende 
Presseerklärung ab: »Zu Beginn der 
Sitzung des Ständigen Haushaltsaus
schusses der Universität, die heute 
im Technischen Rathaus stattfand, 
stellte ein Vertreter der Minderheits
fraktion den Antrag, die Sitzung auf 
das Universitätsgelände zurückzu
verlegen und die Öffentlichkeit zuzu
lassen. Der Gegenantrag des Präsi
denten wurde - genau wie die Ein
berufung des Ausschusses außerhalb 
der Universität - mit ,nicht auszu
schließenden Störungen' begründet 
und gegen die Stimmen der Vertreter 
der Minderheitsfraktion angenom
men. Darauf verließen diese die Sit
zung.« 

SF/SHI, SHB und der 
Spartakus bilden AStA 
Die Universität Frankfurt hat einen neuen AStA. In der Studentenpar
lamentssitzung am Montag (2. Juli), entschlossen sich die Gruppen SFI 
SHI (7 Sitze), SHB (3 Sitze) und Spartakus (2 Sitze) zu einer Koalition. 
Sie haben zusammen zwölf der insgesamt 22 Sitze im Studentenparla
ment. Zum Vorsitzenden des AStA wurde Klaus Graf (SHI) gewählt. 
Stellvertreter sind Herbert Gissei (SHB) und Wolf Schwarz (SHI). 
Nach den Wahlen im vergangenen Dezember hatten sich die politischen 
Gruppen in der Frage der Besetzung des AStA nicht einigen können. 
Das Studentenparlament löste sich daraufhin auf. Nach den Neuwahlen 
vom 5. bis 7. Juni dauerten die Verhandlung'en zur AStA-Bildung nur 
knapp einen Monat. 

Während der HausIia:ltsausscliuß im TeChnis(tien Bathaus tagte, drangen etwa 80 Studenten in den Senatssitzungs
saal der Universität ein. Daraufhin wurde die Polizei aktiv. Sie räumte den Sitzungssaal in der Präsidenten~tage. 
Es kam zu keinen Gewaltanwendungen., Die Studenten räumten freiwillig den Saal. Zurück blieben einige Parolen, 
mit Filzstift an die Wände geschrieben, eine-aufgebrochene Tür und der Gestank von Buttersäure. 

"Freies Essen" in der Mensa 
Gegen die Novellierung des ' Studentenwerksgesetzes; die ,am, Dienstag·auf der 
Tagesordnung des Hessischen Landtags 'stand: piotestierten. am gleichen Tag 
Studenten der UniveJ;'sit'ät Frankfurt in ·. ungewöhn'liCher Form. Sie verteilten 
einen fingierten Brief des Kuitusministers Ludwig.· von Friedeburg zusam
men mit gefälschten G1;\tscheinen für ein Freiessen nach Wahl in der Mensa. 
Die Gutscheine trugen die Unterschrift .von Präsid~t · Kantzenbach . Der fin
gierte Brief des Kultusministers an ·den.Präsideriten"endete: "Aus Anlaß der 
heutigen ersten und zweiten Lesung und weil<es irriir 'gelungen ist, d'en Ent
wurf dieses Reformwerkes bis heute geheim.zwhalten, 19-de>ich alle Studen
ten der Universität Frankfurt zu einem-· F.reiessen· in . der Mensa . ein. Guten 
Appetit!" 

Das Personal der Mensa erkannte d·ie ' riclitet sich gegen~die ·Str,eichungdes 
Gutscheine nicht an. Als darauf eine Rechts der Studentenschaft auf 
größere Anzahl von Studenten ihr Sell;>stvenwa-ltllng des Studenten
Essen ohne zu zahlen mit an den werks. Sie ' befürchten- dadurch eine 
Tisch nahm, wurden der Teil , der Erhöhung . der Sozi,albeiträge, der 
Mensa, in dem Wahlessen aUßgeteilt Preise' für. die Mensaessen und der 
werden, und die Cafeteria der Mensa WQh.nheimmie,ten. Weiter:ttin richtet 
geschlossen. sich 'der Protest 'gegen die Einschrän
Die inhaltliche Kritik der Studenten kung,der Mitbestimmung in den stu-

dentenw:erken sowie die Ersetzung 
der Rechtsaufsicht des Kultusmini
sters durch die Fachaufsicht. 
Gegen , qie_ unerwartet frühe Verab

andere Aufgaben gewählt worden 
sind, ohne ihr Einvernehmen um
fangreiche zusätzliche Belastung und 
Verantwortung übertragen werden 
soll.« 
Weiter kritisiert Meimberg, daß die 
Novelle zwei Anforderungen nicht 
gerecht wird: 
1. Der soziale Charakter soll voll er
halten bleiben, so daß der wirtschaft
lichen Lage der Studentenschaft an
gemessene Leistungen erbracht wer
den. 
2. Die Studentenwerke müssen mit 
höchstmöglicher wirtschaftlicher Ef ... 
fizienz arbeiten können. 

Koordinations-~' 
, , - " stelle "Wizum . 

, 

Die Fachbereiche ziehen um 
schiedung des »2. Gesetzes zur Ände
rung des Gesetzes über die Studen
tenwerke bei den Hochschulen des 
Landes Hessen« am Dienstag (3. Juni) 
hatte am Montag der Präsident der 

Die Koordinationsstelle zur Errich
t ung eines Wissenschaftlichen Zen
trums f\.\r Umweltforschung (WI
ZUM) ist seit dem 1. Juni mit 
Dipl.-Volkswirt Karl-Heinz Schindler 
besetzt. Die nächsten Schritte beste
hen darin, daß einmal der zentrale 
Haushaltsausschuß der Universität 
Mittel für den organisatorischen 
Aufbau zur Verfügung stellt, und zum 
anderen, daß die interessierenden 
Fachbereiche die Gründung des Zen
trums vollziehen. Dazu will Karl
Heinz Schindler im Oktober der Um
welt-Senatskommission einen Sat
zungsvorschlag vorlegen. Nach Mög
lichkeit soll dann noch in diesem 
Jahr die Gründung vollzogen wer
den. Nach der Anzahl der Nachfragen 
zu urteilen, nimmt das Interesse an 
einer solchen interdisziplinären Ein
richtung zur Umweltforschung stän
dig zu. 

Die Verteilung der Gebäude und Räume an die einzelnen Fachbereiche 
(1 bis 18) bei Bezug des AfE-Turms im Herbst hat der Zentrale Haushalts
ausschuß der Universität auf seiner Sitzung am 20. Juni beschlossen. Diesem 
Generalumsetzungsplan mißt Präsident Kantzenbach, wie er vor dem Aus
schuß betonte, deshalb besondere Bedeutung zu, da die Universität mit 
Fertigstellung des Turms und des 1. Bauabschnitts in Niederursel auf lange 
Sicht keine größeren Raumzuwächse mehr zu erwarten hat. Damit ist vor
erst die letzte Chance gegeben, die mangelhafte Raumsituation zu ver
bessern, wenn auch keineswegs eine befriedigende Lösung erzielt werden 
kann. 

Gr undlage des Umverteilungsplims 
ist ein Vorschlag der Planungsabtei
lung der Universität. Leitlinien für 
da's problematische Verteilungsver
fahren waren: 
1. Die Zuweisungen erfolgen auf der 
Basis der quantitativen Beurteilung 
der Situation der einzelnen Fachbe
reiche unter Berücksichtigung der 
gestellten Anträge. Hierbei ist quan
titative Unterdeckung des Raumbe
darfs Voraussetzung für die Zutei
lung von Zuwächsen. 

2. Die konkreten Zuteilungsvorschlä
ge sind unter dem primären Aspekt 
der räumlichen Zusammenführung 
von Fachbereichen im Rahmen der 
gegebenen Möglichkeiten erstellt. 
Hierbei sind auch Umsetzungen mög
lich, die dieses Ziel erreichen, ohne 
eine Vergrößerung des Raumvolu
mens zu schaffen. 

3. Die vorhandenen und zur Vertei
lung stehenden Räumlichkeiten sol
len gemäß ihrer Ausstattung einer 

optimalen Nutzung zugeführt wer
den. 

4. Vorschläge sollen möglichst wenig 
Kosten (Umbau, Umzug) verursa
chen. 

5. Den Planungen der einzelnen Ein
richtungen soll entsprochen werden 
im Rahmen der Leitlinien 1 bis 4. 

Zur Berechnung der Flächenricht- , 
werte wurden die korrigierten stu
dentenzahlen (Maßgrößen der Bela
stung durch Hauptfach- und Neben
fachstudenten) herangezogen. Denn 
sie sind die einzigen vorhandenen 
Werte, die den gesamten Raumbedarf 
implizit enthalten, da darauf auch die 
Personalausstattung der Universitä
ten beruht. Die Richtwerte sind fä
cherspezifisch differenziert (Geistes
wissenschaften und Naturwissen
schaften). 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Universität Gießen protestiert. Di€
sem Protest hatten sich der Präsident 
und der,Vizepräsident der Universität 
Frankfurt · angeschlossen. Die Präsi
denten forderten, daß vor einer 
Novellierung die Betroffenen gehört 
werden. 
Prä'sident Meimberg hatte erst weni
ge Tage vor der geplanten Verab
schiedung der Gesetzesnovelle In
formationen darüber erhalten. In 
seinem Schreiben an den hessi
sehen Kultusminister und an Land
tagsabgeordnete heißt es: »Dabei sind 
tiefgreifende Änderungen der bishe
rigen Regelungen vorgesehen. Unter 
anderem sollen die Universitätsprä
sidenten Vorsitzende der Studenten
werksvorstände werden. Gegen das 
für eine Demokratie einzigartige und 
beschämende Verfahren, ohne Anhö
rung der Betroffenen und obwohl die 
Angelegenheit seit Monaten ansteht, 
ein ' Gesetz so -tiefgreifend zu ändern, 
muß ich energisch Protest einle
gen. Insbesondere wende ich mich 
dagegen, daß -Amtsinhabern, die für 

Die nächste Ausgabe von ' 
UNI-REPORT 
erscheint am 25. Oktober 1973. Re
daktionsschluß ist der 19. Oktober, 
in Ausnahmefällen auch später. 
UNI-REPORT steht im Rahmen 
seiner Möglichkeiten allen Uni ver
sitätsmitgliedern für Veröffentli
chungen zur Verfügung. 
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Die Fachbereiche ziehen um 

Unhaltbare Zustände im Kindergarten der Universität? Sechs Eltern haben 
ihre Kinder aus Protest abgemeldet. Sie klagen über mangelnde Aufsicht,' 
falsche Erziehungsmethoden und unhygienische Verhältnisse. Foto: Bopp 

Unhaltbare Zustände 
.\ 

Der studentische Kindergarten der Frankfurter Universität bereitet Kum
mer. Aus Protest gegen mangelnde Aufsicht, Erziehungsmethoden und hygie
nische Verhältnisse haben sechs Eltern ihre Kinder abgemeldet. Sie wollen sie 
erst wieder in den Kindergarten schiCken, wenn sich die nach ihrer Meinung 
unhaltbaren Zustände verbessert haben. 

In einem Teach-in ' am Mittwoch 
(27.6.) brachten die Eltern ihre Be
schwerden vor. Das ads/SLH hatte 
dazu eingeladen. Die Resonanz war 
schwach. Nur etwa 30 Zuhörer fan
den sich ein. Zu hören waren nur die 
anklagenden Eltern; die »angeklag
ten« Bezugspersonen - das sind die 
hauptamtlichen Kindergärtnerinnen 
und Laien - waren nicht erschienen. 
Sie beriefen sich auf ihre Dienst
pflichten, die sie daran hinderten, 
sich an der Diskussion zu beteiligen. 
Die Beschwerden waren vielfältig. 
Beanstandet wurde, daß 
• drei- bis fünf jährige Kinder al
lein stark befahrene Straßen über
queren, 
• die Kinder von der Polizei wieder
holt in der Nähe der Universität 
(Grüneburgpark) eingesammelt wer
den mußten, 
• die hygienischen Verhältnisse un
tragbar sind. Hunde und Schafe fres
sen aus den gleichen Töpfen wie die 
Kinder, 
• die Kinder einseitig indoktriniert 
werden, 
• die Bezugspersonen selbst bestim
men, wann sie arbeiten und wann sie 
frei haben wollen. . 
Mit ihrer Kritik blieben die Eltern 
allein. Eine andere Elterngruppe, die 
unter den Zuhörern saß, mochte sich 
den Vorwürfen nicht anschließen. Sie 
verließ den Saal. Ihre Kinder, so 

meinten sie, würden sich im Kinder
garten wohl fühlen. 
Die spärliche Beteiligung am Teach
in war auf die Hälfte gesunken, als 
man sich auf eine Resolution einigte, 
mit der wieder ein geordneter Be
trieb in den Kind'eqfarte,n einziehen 
soll. 

Außer der Abschaffung der genann
ten Mißstände wird darin gefordert, 
daß in erster Linie nur ausgebildete 
Kindergärtnerinnen eingestellt v.;er
den. Laien dürfen nur beschäftigt 
werden, wenn die Vollversammlung 
des Kindergartens dies mit Mehrheit 
beschließt. (Im Uni-Kindergarten ist 
Deutschlands wohl berühmtester 
Laien-Kindergärtner tätig: Daniel 
Cohn-Bendit.) Die Kosten für einen 
Ganztagsplatz sollen von 150 auf 120 
Mark, die für einen Halbtagsplatz 
von 100 auf 75 Mark gesenkt werden. 
Dies soll durch eine Erhöhung des 
Kindergartenanteils im AStA-Haus
halt von 17 900 auf 35 000 Mark er
möglicht werden. 
Heikel wurde es, als es an die »Be
strafung« der Angeklagten ging: 
Strafanzeige wurde gefordert. Nicht 
etwa von den betroffenen Eltern. Der 
Vorschlag kam aus der Reihe der Zu
hörer. Dem mochten die Eltern doch 
nicht zustimmen. So einigte man sich, 
nur ein Dienstaufsichtsverfahren 
einzuleiten. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Vor seiner Beschlußfassung hatte der 
Ausschuß die Vertreter der Fachbe
reiche angehört, die teilweise we
sentliche Änderungen gegenüber 
dem Vorschlag der Planungsabtei
lung, für den sich der Präsident mit 
Nachdruck einsetzte, wünschten. In 
einigen Fällen kam der Haushalts
ausschuß den Änderungswünschen 
nach. 
Zunächst faßte der Ausschuß zwei 
Grundsatzbeschlüsse : o Der Ausschuß geht davon aus, 
daß grundsätzlich die Gebäude der 
Chemie in Niederrad dem Fachbe
reich 1,4 (Chemie) verbleiben. Er be
auftra.gt die Planungsgruppe, zu 
überprüfen, ob ungeachtet dessen die 
Möglichkeit besteht, Teile der Mikro
biologie in den von der Chemie oder 
Medizin genutzten Gebäuden unter
zubringen. Der Ausschuß anerkennt, 
daß Ansprüche der Fachbereiche 13, 
14, 15, und 16 (Physik, Chemie Bio
chemie und Pharmazie, Biologie) auf 
Räume in der »Ruine« bestehen. Er 
beauftragt die Planungsgruppe, einen 
Vorschlag für die Raumverteilung in 
der »Ruine« auszuarbeiten. 
e Die Verwaltung (bisher Schu
mann straße) wird im Mehrzweckge
bäude untergebracht. 
Mit dem zweiten Grundsatzbeschluß 
wurde ein wesentliches Anliegen des 
Präsidenten berücksichtig: Die Prä
sidialabteilung und das Kanzleramt 
werden damit im Mehrzweckgebäude 
(Juridicum) vereint. Dies ist nach sei
ner Auffassung ein wesentlicher 
Schritt zur Realisierung der c:).urch 
das hessische Hochschulrecht gefor
derten Einheitsverwaltung. 
Im folgenden werden die Beschlüsse 
in der Reihenfolge der einzelnen 
Fachbereiche aufgeführt: 

Fachbereich 1, 
Rechtswissenschaften 
Es wurden keine Veränderungen ge
genüber den derzeitigen Verhältnis
sen beschlossen, da die qualitative 
und quantitative Raumsituation des 
Fachbereichs im Gebäude Sencken
berganlage 31 bis 33 überdurch
~l'i(:):mUtij.ch gut illt .qpd, I).q~h . l=ip. .t\n
steigeh der Student~nzahl verkraftet 
werden kann. Der Raum 106 im Juri
dicum wird dem Zentralen Rechenin
stitut zugesprochen. 

Fachbereich 2, 
Wirtschaftswissenschaften 
Dem Fachbereich werderi zugeord
net: 
1. sämtliche im Hauptgebäude durch 
den Bezug des Turmes frei werden
den Räume der Fachbereiche 3 und B, 
2. sämtliche vom Fachbereich 4 ab
zugebenden Räume in der Bocken
heimer Landstraße 140, 140 a und So
phienstraße 56. 
3. die bisherigen vom Fachbereich 3 
genutzten Räume im Erdgeschoß der 
Jügelstraße 1. 
Gleichzeitig werden dem Fachbe
reich entzogen: 
1. Sämtliche von ihm genutzten Flä
chen im Gebäude Senckenberganlage 
31-33 (Mehrzweckteil), 
2. von ihm genutzte Räume im Erd
geschoß (ohne Dekanat und Prü
fungsamt) und im Kellergeschoß des 
Universitätshauptgebäudes, 

Neuer Studienführer für die Uni 
Im Dezember 1971 begrüßte der 
Ständige Ausschuß für Lehr- und 
Studienangelegenheiten . der Univer
sität in einem Beschluß die Erstellung 
eines Studienführers für die Univer
sität Frankfurt amMain und verband 
damit die Bitte an den Haushaltsaus
schuß zu prüfen, ob zu diesem Zweck 
im Jahre 1972 ausreichende Mittel 
bereitgestellt werden könnten. Die
sem Wunsch entsprach der Hau::;
haltsausschuß im April 1972, so daß 
alle Wege für eine Redaktion des 
Studienführers geebnet waren. 
Die zum Teil sehr stark verzögerte 
Reaktion einzelner Fachbereiche auf 
die Bitte um Bereitstellung von 
Fachbeiträgen, die herannahende 
sommerliche Urlaubszeit und perso
nelle Unterbesetzung und Verände
rungen in der Presseabteilung trugen 
dazu bei, daß erst ab Februar 1973 
mit der Zusammenstellung der Bei
träge etc. begonnen werden konnte. 
Verlegerische und drucktechnische 
überlegungen sorgten dann noch
mals für eine Verzögerung, so daß 

erst jetzt - zum Ende des Sommer
semesters 1973 - der lang erwartete 
Wegweiser durch die Universität 
Frankfurt am Main vorliegt. 
Der Studienführer beruht hauptsäch
lich auf den Informationen über die 
Studienfächer in den einzelnen Fach
bereichen. In unterschiedlicher Brei
te sind die an der Universität vertre
tenen Studiengänge dargestellt wor
den, so daß dem angehenden als auch 
bereits immatrikulierten Studenten 
Orientierungshilfen vor allem im 
Hinblick auf die Studienfachwahl 
und den Studienaufbau gegeben wer
den. 
In Ergänzung zu der fachlichen Seite 
bietet der Studienführer Informatio
nen zur Struktur der Universität, zu 
sozialen Angelegenheiten, Förde
rungsmöglichkeiten (BAFöG, GFG 
etc.), Gesundheitsdienst, Wohnheime 
u. a., zu Fragen der allgemeinen Ein
schreibungsvoraussetzungen, des 
Ausländer- und Auslandsstudiums, 
der Prüfungsämter, wissenschaftli
chen Zentren, Bibliotheken etc. Ein 

Stichwortverzeichnis und ein auf den 
neuesten Stand gebrachter Lageplan 
mit einer sehr umfangreichen Legen
de sollen die Orientierung innerhalb 
der Studienführers und im Gebiet 
der Universität erleichtern. 
Der Studienführer wird voraussicht
lich ab 11. Juli 1973 an folgenden 
Stellen innerhalb der Universität 
verkauft: 
1. Universitätshauptgebäude, . Mer

tonstraße 17 -25, Pför~ner loge, 
2. Juriqicum, Senckenberganlage 31, 

Pförtnerloge, 
3. Fachbereich Biologie, Biologische 

Arbeitsbibliothek, Siesmayerstr. 70, 
4. Institut für Sport und Sportwis

seilschaften, Ginnheimer Land
straße 39, Geschäftszimmer, 

5. Institut für Organische Chemie, 
Sandhofstraße 3, Zimmer 107. 

Außerdem ist der Studienführer über 
den Buchhandel zu beziehen, der von 
der Presse- und Informationsabtei
lung der Universität 6 Frankfurt am 
Main, Senckenberganlage 31, 
Tel. 798-2531/2472, beliefert wird. 

3. die ihm bisher zur Verfügung ste
henden Flächen im Kettenhofweg 135 
und in der Gräfstraße 39. 
Im Laufe 'des Umsetzungs verfahrens 
werden dem Fachbereich folgende 
weitere Räume zugesprochen: 
1. Im Hauptgebäude die bisherigen 
Dekanate des Fachbereichs 8 und des 
Fachbereichs 15, 
2. die Bockenheimer Landstraße 138 a 
(bisher Wirtschaftsgeographie), 
3. die Schumannstraße 34 a (bisher 
Dekanat des Fachbereichs 18. 

Fachbereich 3, 
Gesellschaftswissenschaften 
Der Fachbereich wird im 16. bis 30. 
Geschoß des Turmes untergebracht. 
Die Bibliothek des Fachbereichs wird 
im 17. bis 19. Geschoß eingerichtet. 

Fachbereich 4, 
Erziehungswissenschaftell 
Der Fachbereich zieht in die Oberge
schosse 5 bis 15 des Turmes. Zusätz
lich erhält er die Räume in der Feld
bergstraße 42. 

Fachbereich 5, 
Psychologie 
Das Institut für pädagogische Psy
chologie zieht in die Obergeschosse 
30 bis 33 des Turmes, das Institut für 
Psychoanalyse in das 37. Oberge
schoß, wo weitere Sonderräume für 
den Fachbereich zur Verfügung ste
hen. Außerdem behält der Fachbe
reich die ehemaligen Räume der Päd
agogischen Psychologie im Ketten
hofweg 128 und die dort bisher vom 
Fachbereich 13 genutzten Räume. Die 
Räume im Kettenhofweg 135 und in 
der Friedrichstraße 47 werden ge
räumt. 

Fachbereich 6, 
Religionswissenschaften 

I 

Der ganze Fachbereich zieht in die 
Obergeschosse 33 bis 36 des Turmes . . 

Fachbereich 7, 
f > • r" .. '.! q.... '!'. ~ l!, r1 

Philosophie 
Die räumliche Situation des Fachbe
reichs (Dantestraße) bleibt unverän
dert. 

Fachbereich 8, 
Geschichtswissenschaften 
Der Fachbereich gibt die Räume des 
Dekanats sowie den Seminarraum 
für Didaktik der Geschichte und sei
ne Räume in der Gräfstraße 79 ab 
Dafür erhält er das 4. Obergeschoß in 
der Friedrichstraße 47 sowie die ehe
maligen Räume de.s Indogermani
schen Seminars in der Gräfstraße 
74/76. 

Fachbereich 9, 
Klassische Philologie 
und KUllstwissenschaften 
Dem Fachbereich werden die frei 
werdenden Räume in der Sophien
straße 1 bis 3 (vorher Didaktisches 
Zentrum, Didaktik der Sozialkunde, 
Didaktik der Geschichte) zugewiesen. 

Fachbereich 10, 
N euere Philologien 
Der Fachbereich erhält zunächst di
rekt: 
L Räume in der Gräfstraße 78, 
2. Räume im Kettenhofweg 135, 
3. Räume in der Schumannstraße 34b, 
4. Räume in der Schwindstraße 8, 
5. Räume in der Gräfstraße 69. 
Gleichzeitig sind vom Fachbereich zu 
räumen: 
L Räume in der Gräfstraße 39, 
2. Räume in' der Georg-Voigt-Straße 
12. 
Im Laufe des weiteren Verteilungs
verfahrens werden dem Fachbereich 
folgende weiteren Räume zugewie
sen: 
1. sämtliche Räume in der Georg
Voigt-Straße 6, 
2. sämtliche Räume in der Georg
Voigt-Straße 8, 
3. sämtliche Räume im Kettenhof
weg 135, 
4. Räume in der Gräfstl'aße 79. 

Fachbereich 11, 
Ost- und außereuropäische 
Sprach- und 
Kul turwissenschaften 
Der Fachbereich erhält: 
1. die Räume in der Georg-Voigt
Straße 12, 

2. die Räume in der Georg-Voigt
Straße 10. 
Der FaChbereich gibt die Räume des 
ehemaligen Indogermanischen Semi.
nars in der Gräfstraße 74/76 ab. Bei 
Zustimmung der beteiligten Fachbe
reiche 10 und 11 kann in Zusammen
arbeit mit dem Kanzler auch eine an
dere Verteilung der Räume in der 
Georg-Voigt-Straße vereinbart wer
den. 

Fachbereich 12, Mathematik 
Für den Fachbereich wird keine Än
derung vorgenommen. Die vom Fach
bereich 13 ausgeliehenen Räume sol
len dem Fachbereich 12 zurückgege
ben werden. 

Fachbereich 13, Physik 
Dem Fachbereich werden zugewiesen 
L Räume jn der Gräfstraße 39, 
2. Räume in der Varrentrappstraße 
47. I 
Aufgegeben werden die Räume im 
Kettenhofweg 128 und in der Sen
ckenberganlage 31-33. Nach dem 
Umzug der Chemie nach Niederursel 
wird der Fachbereich 13 die von ihm 
genutzten Räume in der Sophienstra
ße aufgeben. Für die Robert-Mayer
Straße 7 bis 9 wird eine Option von 
rund 200 Quadratmetern vermerkt. 
Die Verwaltung wird gebeten, Mög
lichkeiten für eine Fortsetzung des 
Mietverhältnisses in der Myliusstra
ße 30 zu prüfen, in der gegebenenfalls 
das Institut für Geschichte der Na
turwissenschaften als Alternative zur 
Varrentrappstraße untergebracht 
werden kann. 

Fachbereich 14, Chemie 
s. o. erster Grundsatzbeschluß. 

Fachbereich 15, 
Biochemie und Pharmazie 
s. den ersten Grundsatzbeschluß. 

Fachbereich 16, Biologie 
S. den ersten Grundsatzbeschluß. 
Weiterhin werden in der Sophien
straße 1 bis 3 für das Seminar der Di
daktik der Biologie : wei'tlere Räume, 
die ztit Zeit"voh · 'den. Fachbeteichen 
13 und 14 genutzt werden, zur Verfü
gung gestellt. 

Fachbereich 17, 
Geowissenschaften 
Für den Fachbereich werd~n keine 
Veränderungen beschlossen. 

Fach~ereich 18, Geographie 
Nach dem Freiwerden der Schu
mannstraße 58 bis 60 und 63 werden 
diese dem Fachbereich insgesamt zur 
Verfügung gestellt. Dazu werden 
vom Fachbereich sämtliche Räume 
außerhalb der Senckenberganlage 
geräumt. 
Beschlüsse über weitere Einrichtun
gen der Universität: 
Das Didaktische Zentrum zieht in das 
L bis 3. Obergeschoß des TUrms. 
Das Institut für Geschichte der Medi
zin wird in den Klinikbereich umge
siedelt. 
Die Studentenabteilung wird im Erd
geschoß des Hauptgebäudes unterge
bracht. 
Dem Staatlichen Hochschulbauamt 
werden Räume in der Dantestraße 9 
zugewiesen. 
Die Bildstelle erhält vorbehaltlich ei
ner weiteren Klärung zusätzliche 
Räume im Keller des Hauptgebäudes. 
Der Personalrat wird zusammen mit 
der Neuen Bühne und dem Film
studio im ersten Ober geschoß der 
Bockenheimer Landstraße 140 unter-
gebracht. . 
Dem Studentenarzt wird das gesamte 
2. Obergeschoß der Bockenheimer 
Landstraße 140 b zugewiesen. Die 
Verwaltung wird gebeten, die Umset
zung des studentischen Reisedienstes 
zugunsten eines dritten· Studenten
arztes (Betriebsarztes) anzustreben. 

Kolbheime 
Gegen den Protest der Heimbewoh
ner hat am Dienstag abend der Vor
stand des Vereins "Walter-Kolb-Stu
dentenhaus" die Auflösung des Ver
eins beschlossen und gleichzeitig der 
übertragung des Vermögens auf die 
"Stiftung Studentenhaus" zuge
stimmt. Die drei Heime mit rund 280 
Plätzen sollen dadurch erhalten blei
ben. Die Heimbewohner kritisieren 
daß sie zum Übernahmevertrag nicht 
ausreichend gehört worden seien. 
Insbesondere ging es ihnen um die 
Heimselbstv~rwaltung. 
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Medizin: Zentren eingerichtet 
D~~ Fachbereichskonferenz Humanmedizin der Frankfurter Universität 
,,:,ahlt~ neben anderen .Gremien am Donnerstag der vergangenen Woche 
die belden Prodekane. Emzige Kandidaten waren die bisherigen Prodekane 
Prof. D~. Hans Joa~him Müller und Prof. Dr. Peter Alexander , Fischer: 
P~of .. Muller wurde 1m ersten Wahlgang mit 144 von 278 stimmberechtigten 
~ltgh.edern ~er Konferenz für drei Jahre wiedergewählt. Prof. Fischer er
~lelt 1m. zweiten Wah~~ang die erforderliche Mehrheit (143 Stimmen) und 
IS~. damit ~rodekan fur zwei weitere Jahre. Der Dekan, Prof. Dr. otto 
Hovels, bleibt nacb dem Hessischen TJniversitätsg'esetz noch zwei Jahre im 
Amt .. Er ~ieht in. d.er . Wiederwahl der beiden Prodekane eine Bestätigung 
der bISherigen Polttik des Dekan-Kollegiums. 

Klaus Hübner, Klaus Breddin, Jo
achim Eisenach, Hans Hacker und 
Klaus Ring (alle Ratio) sowie Klaus 
Wanke und Ralph Schubert (Liberale 
Professoren), 
2. Dozenten 
Gewählt wurden die Dozenten Wolf
gang Arnold (unabhängige Dozenten) 
und Björn Lemmer (Demokratisch
progressive Dozenten). 
3, Wissenschaftliche Bedienstete 
Gewählt wurden Ahmed EI Sigai und 
Sigfried Tuengerthal (Unabhängige 
Assistenten) sowie ·Cesar Rodriguez 
und Manfred Möller (Demokratisch
progressive Dozenten), 

pe, der Dozent Peter Spitz, der wis
senschaftliche Bedienstete Olaf Ma
they, der Student Konrad Diehl und 
der weitere Bedienstete Manfred 
Stock 

Mitglieder des Ausschusses für Per
sonalangelegenheiten 
Gewählt wurden die Professoren 
Gerhard May und Dietrich Hofmann, 
der Dozent Jürgen Kleinebrecht, der 
wissenschaftliche Bedienstete Karl 
Brandt und der Student Peter Domi
niak 

Vertreter im Vorstand des Klinikums 
Gewählt wurden der wissenschaftli
che Bedienstete Lothar Krehan und 
der weitere Bedienstete Alfons Pe
zalla, 

Weiterhin wählte die Fachbereichs
konferenz die studentischen Mit
glieder in den Direktorien der Medi
zinischen Zentren und der ständigen 
Betriebseinheiten. 
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Richtfest auf dem Niederurseier Hang. Baudirektor SchuItheis vom Staat
lichen Universitätsbauamt gab in seiner Rede einen Vberblick über die neuen 
Gebäude, ihre Kosten und ihre Funktion für die weiteren Bauabschnitte 
die auf dem Hang entstehen sollen. Foto: Bopp 

Vor den Wahlen kam es zu einer 
Kontroverse über die Rolle der »Ra
tio«, der beide Prodekane angehören, 
im Konvent und im Fachbereich. Von 
studentischer Seite wurde dieser 
Professoren-Liste, die hauptsächlich 
aus Medizinern besteht, der Vorwurf 
gemacht, sie gebe sich zwar im Fach
bereich ein progreSSives Image, un
terstütze aber im Konvent eine 
Gruppe, die zunehmend ihre libera
len Züge verloren habe. Weiterhin 
wurde kritisiert, daß es keine Alter
nativkandidaten zu den Prodekan
wahlen gab. Der Listenführer, Prof. 
Dr. Klaus Hübner, wies die Vorwürfe 
gegen die »Ratio« als »nahezu eine 
Verleumdung« zurück. 
Vor der Fachbereichskonferenz, die 
für die Humanmedizin ähnliche 
Funktionen hat wie der Konvent für 
die Fachbereiche 1 bis 18, trug der 
Dekan den Tätigkeitsbericht für die 
Zeit vom Dezember 72 bis Juni 73 
vor. Prioritäten hatten in diesem hal
ben Jahr die Umstrukturierung des 
Fachbereichs und die Studienreform, 
Die Umstrukturierung der bisherigen 
Kliniken und Institute im Fachbe
reich ist inzwischen abgeschlossen, 
nachdem in den vergangenen Wo
chen die drei letzten Zentren einge
richtet wurden. Der Fachbereich Hu
manmedizin der Frankfurter Univer
sität ist damit der erste der hessi
sehen Universitäten, der vollständig 
auf der Basis der neuen Zentrums
struktur arbeiten kann. Die Zentren 
wiederum sind funktionsbezogen in 
Abteilungen untergliedert, Kritisch 
merkte Hövels an, daß sich die kolle
giale Führung der Zentren durch die 
Direktorien noch zu bewähren habe. 

4, Studenten 
Alle drei Sitze entfielen auf die Liste 
Promed, Das ads/SLH erhielt keinen 
Sitz, Gewählt wurden Peter Harth, 
Michael Rust und Josef Lindenber
ger. 

Richtfest auf dem Hang 

Auf dem G,eRj.et del: Stu~ienr.e~op:n 
wurdCll' St\llndenplänß für das vo,rkli
nische urnl das klinische Studium er
arbeitet, Weiterhin wurde ~in Kon
zepl für die Unterrichtung der Medi
zinstudenten im praktischen Jahr ge
mäß der neuen Approbationsordnung 
aufgestellt. Erstmals erprobte der 
Fachbereich in diesem Sommerseme
ster eine mehrtägige Studienführung 
für Erstsemester, die so erfolgreich 
war, daß sie wiederholt werden wird, 
Äußerst problematisch ist, wie Hö
vels schilderte, die Finanzsituation 
der Humanmedizin, Die 20- bis 
30prozentige Sperrung der Mittel und 
die Nichtzuweisung neuer Personal
steIlen hätten die Arbeit außeror
dentlich erschwert, Hinzu kam, daß 
von den Anträgen für Großgeräte 
zum 2. Rahmenplan im Wert von 1,2 
Millionen Mark nichts genehmigt 
wurde, Hövels hat wenig Hoffnung 
auf eine sprübare Verbesserung die
ser Lage, Er prophezeihte eine »trübe 
Zukunft«, Der neue Fachbereichsrat 
werde bei den Haushaltsanmeldun
gen für 1974/75 kaum Spielraum ha
ben. Hingegen werde er die Be
schränkung einiger Aufgaben erwä
gen müssen, Außerdem sieht der De
kan in der unzureichenden Ausstat
tung der Humanmedizin eine Ge
fährdung der Studien- und Hoch
schulreform. 
Auf der Tagesordnung standen. wei
ter umfangreiche Wahlen. 

Vertreter der Akademischen Kran
kenhäuser 
Prof, Dr, Edgar Ungeheuer, der von 
den Krankenhäusern vorgeschlagen 
worden war, erhielt nicht die erfor
derliche Mehrheit. 

Mitglieder des Fachbereichsrats 
L Professoren 
Die Liste »Ratio« erhielt 5 Sitze, die 
Liste »Liberale Professoren« erhielt 2 
Sitze, Gewählt sind die Professoren 

Prof. Engels Prädekan 
Prof Dr, rer. poL Wolfram Engels, d<:!!' 
das Fach Betriebswirtschaftslehre, 
insbesondere Bankbetriebslehre, ver
tritt, wurde in der vergangenen Wo
che zum Prädekan (neuer designier
ter Dekan) im Fachbereich Wirt
schaftswissenschaften gewählt, Von 
47 anwesenden Mitgliedern der Fach
bereichskonferenz stimmten im er
sten Wahlgang 26 Mitglieder für ihn, 
drei Stimmen entfielen auf Frau 
Prof. 'Kohlbeck, sechs Mitglieder ent
hielten sich und 12 Mitglieder stimm
ten mit nein, 

5. Weitere Bedienstete 
Gewählt wurde Gerhard Bleuel von 
der Unabhängigen Wählervereini
gung, 

Mitglieder des Ausschusses für Lehr
und Studienangelegenheiten 
Gewählt wurden Prof. Bernfried Lei
ber, Dozent Jürgen Berghäuser sowie 
die Studenten Gernot Heller Ingrid 
Lahl und Hannelore Müller. 

Mitglieder des Ausschusses für For
schungsangelegenheiten ' 
Gewählt wurden die Professoren Ge
orges Fülgraff und Horst Naujoks, 
der Dozent Uwe Ganzer, der wissen
schaftliche Bedienstete Ralf Thomas 
Michel und der Student Jürgen En
enkeL 

Mitglieder des Ausschusses für Haus-
haltsangelegenheit'en . 
Gewählt wurden die Pr6fessoren r J'o
achim Gerchow und Wilhelm Schoep-

Am vergangenen Freitag (29, Juni) 
fand auf dem NiederurseIer Hang ge
meinsam für die Bauabschnitte 
Werkstattgebäude, Lösungsmittel
bunker, Stützpunktstation, Techni
sche Zentrale und Bedarfsheizwerk 
ein Richtfest statt. An der gleichen 
Stelle war im September 1971 der 
L Bauabschnitt des Chemischen In
stituts gefeiert worden. 
Was sich da scheinbar beziehungslos 
in und unter der Landschaft verliert, 
sind erste Mosaiksteine einer Ge
samtplanung für die Ver- und Ent
sorgung einer Universitätsstadt, die 
nach und nach auf dem Niederurseier 
Hang entstehen soll. 
Da sind einmal das Werkstattgebäu
de und der Lösungsmittelbunker, 
Beide Gebäude sind auf den Bedarf 
. <:lel' ·t}esmnt-€hemie·ausgel-e-.gll; Bis 
. ~UJ: I Err;ich turi~ ' des 2. BaualJschnittes 
des <:hemisthe"ri instituts" 'we'rCIen 

Teilbereiche beider Gebäude, die zur 
Zeit noch nicht für ihre endgültige 
Zweckbestimmung benötigt werden, 
genutzt, um die ersten Studenten auf 
dem Hang aus der Stadtmensa mit 
Essen zu versorgen und die Fachbü
cherei der Chemiker aufzunehmen, 
Im Lösungsmittelbunker werden die 
Abwässer des Instituts aufgefangen 
und solange behandelt, bis man sie 
gefahrlos in das öffentliche Kanal
netz fließen lassen kan.n, Er ist räum
lich so zugeschnitten, daß später wei
tere Anlagen für die 2, Chemie und 
das Biologische Institut aufgestellt 
werden können. 
Die Gesamtbaukosten beider Gebäu
de sind mit 3,5 Millionen Mark ver
anschlagt. Die Summe wird nur dann 
verständlich, wenn man weiß, daß 
hier hochi!ptqmerte Spezialwerk
stättenerlfstenem',' exploslonssidiere 
Räume für die Aufstellung von Auto-

Die Wahl wu:rde abgebrochen 
Die Wiederholungswahlen zu den Fachbereichskonferenzen Gesellschaftswis
senschaften und Erziehungswissenschaften für die Gruppe der Studenten in 
der vergangenen Woche mußten am Mittwoch vorzeitig abgebrochen werden. 
Denn nach einer Vollversammlung marschierten rund 100 Studenten zu den 
beiden Wahllokalen und entwendeten dort die Urnen und Wählerverzeich
nisse. Die Urnen wurden geöffnet, die wenigen darin enthaltenen Wahlbriefe . 
ins Gelände zerstreut, die Wählerverzeichnisse zerrissen. 

Die Wahlen waren zuvor schon weit
gehend boykottiert worden, Dazu 
hatten der KSV und der KSB auf 
Flugblättern aufgerufen. Der Haupt
grund lag darin, daß nicht alle Lehr
amtsstudenten in diesen beiden 
Fachbereichen wahlberechtigt wa
ren, Außerdem wurde kritisiert, daß 
bei der Aufstellung der Wählerver
zeichnisse und der Wahllisten das 
»Rekonstruktionsprinzip« angewandt 
worden war. Das bedeutete, daß bei 
der Wiederholungswahl nur diejeni
gen Studenten ein Stimmrecht hat
ten, die schon im vergangenen Win
tersemester immatrikuliert waren 
und daß die Wahllisten vom Winter
semester weiterhin gültig waren. 
Bei der Wahl im Februar dieses Jah
res waren automatisch alle Lehr
amtsstudenten wahlberechtigt. Das 
aber widersprach einem Beschluß des 
Zentralen Lehr- und Studienaus
schusses. Die Folge der automati
schen Zuordnung aller Lehramtsstu
denten zu den Fachbereichen Gesell
schafts- und Erziehungswissenschaf
ten war, daß die Zahl der Wahlbe
rechtigung außerordentlich hoch war 
und die Studenten nicht die erforder
liche Wahlbeteiligung erreichten, um 
alle ihnen zustehenden Sitze in den 
Fachbereichskonferenzen zu erhal
ten. Die Wahlbeteiligung lag jeweils 
nur bei rund 22 Prozent, dadurch 
verloren die Studenten die Hälfte ih
rer Sitze. 
Wegen der Nichtbeachtung des Be
schlusses des Lehr- und Studienaus
schusses bei der Aufstellung der 
Wählerverzeichnisse hatte der Wahl
leiter mit Erfolg die Wahl vom Fe
bruar angefochten, Bei der Wieder
holungswahl waren nur diej enigen 
Studenten in den beiden genannten 
Fachbereichen wahlberechtigt, die 
hier eines ihrer Unterrichtsfächer 

bzw. ein Hauptfach oder ein Neben
fach, ein Wahlfach oder eine Wahl
fachdidaktik studieren, Damit sank 
die Zahl der Wahlberechtigten in den 
Gesellschaftswissenschaften auf 
rund 4300 Studenten, in den Erzie
hungswissensehaften auf rund 3500 
Studenten, 
Die Kritik an der Wiederholungs
wahl artikulierte sich zuerst in der 
Sitzung der Fachbereichskonferenz 
Erziehungswissenschaften am 
19, Juni. In einem Beschluß wurde 
der Wahlvorstand dieses Fachbe
reichs aufgefordert, die Wahlen bis 
zur Klärung des Wahlrechts der Leh
rerstudenten nicht durchzuführen, 
Darauf trat der Wahlvorstand zu
nächst zurück, erklärte sich aber bis 
auf zwei Mitglieder nach einer Bean
standung durch den Präsidenten be
reit, die Rücktrittserklärung zu wi
derrufen, 
SchließliCh konnte die Wahl in bei
den Fachbereichen ordnungsgemäß 
begonnen werden, Allerdings befolg
ten die meisten Studenten einen Boy
kottaufruf von KSB und RSV. Am 
Nachmittag des zweiten Wahltages 
wurde auf einer gemeinsamen Voll
versammlung beider Fachbereiche 
mit überwiegender Mehrheit der Be
schluß gefaßt, die Wahl zu beenden. 
Also zogen die Teilnehmer zu den 
Wahllokalen und entwendeten Urnen 
sowie Wählerverzeichnisse, 
In einer Presseerklärung verurteilten 
der Präsident und der zentrale Wahl
leiter scharf diese Aktion, Damit sei 
ein demokratisches Wahlverfahren 
verhindert worden. Der Präsident 
verwies auf die unsinnige Ver
schwendung von öffentlichen Mitteln 
(rund 15000 Mark), Man dürfe sich 
nicht wundern, wenn derartige un
sinnige Vorgänge die Bereitschaft 
der Steuerzahler, den steigenden Be-

darf der Universität zu finanzieren, 
zunehmend verringern. 
Nach dem vorzeitigen Abbruch der 
Wiederholungswahlen beschloß der 
Zentrale Wahlausschuß, im kommen
den Semester erneut Wiederholungs
wahlen anzusetzen, Diesmal werden 
sie als Briefwahlen durchgeführt, 
was vom Präsidenten ausdrücklich 
begrüßt wird, obwohl dieses Verfah
ren sehr teuer ist. Die bisherigen stu
dentischen Mitglieder der beiden 
Fachbereichskonferenzen haben, wie 
der Wahl vorstand festgestellt hat, 
mit dem Scheitern der Wiederho
lungswahlen ihr Mandat, das sie 
durch die angefochtenen Wahlen im 
Februar dieses Jahres erworben hat
ten, verloren. Der Zentrale Wahl vor
stand stellt dem Präsidenten anheim, 
beim Kultusminister die kommissari
sche Beauftragung von studentischen 
Mitgliedern der beiden Fachbereichs
konferenzen zu beantragen, deren 
Amtszeit bis zum Abschluß der er
neuten Wiederholungswahlen im 
Wintersemester zu bemessen wäre, 
Bei der kommenden Wiederholungs
wahl werden auch diejenigen stu
denten berücksichtigt, die erst in die
sem Sommersemester oder im neuen 
Wintersemester ihr Wahlrecht er
worben haben. Außerdem können 
neue Vorschlagslisten eingereicht 
werden, 
Inzwischen hat der Vizepräsident 
nach Rücksprache mit dem Kultus
ministerium diejenigen Studenten 
des Fachbereichs Erziehungswissen
schaften, die bei der angefochtenen 
Wahl ihr Mandat erlangten, kommis
sarisch eingesetzt. 
Die FachbereichskonIerenz hat am 
Dienstag allerdings die kommissa -
rische Einsetzung von studentischen 
Mitgliedern in einem Beschluß abge
lehnt, weil zum einen keine Möglich
keit für das Nachrücken von Studen
ten besteht und zum anderen ein 
Lehramtsstudent ausgeschlossen war. 
Die Konferenz geht davon aus, daß 
die im Wintersemester gewählten 
Vertreter bis zum Abschluß der Neu
wahl stimmberechtigte Mitglieder der 
Fachbereichskonferenz sind, 

klaven geschaffen werden und dafür 
gesorgt wird, daß Chemikalien und 
Lösungsmittel absolut sicher gelagert 
werden können, 

Zu den Mosaiksteinen aus der Ge
samtplanung des Ver- und Entsor
gungsnetzes gehört als bedeutendstes 
Bauwerk der 3-zügige Versorgungs
kanaL Er ist das erste Teilstück eines 
Systems von Kanalringen, die sich 
einmal um die Quartiere der Univer
sität legen und in der Heizzentrale 
enden. werden, Der Kanal ist so ge
baut, daß ein unterirdischer Ver
kehrsweg freigehalten wird, auf dem 
das Wartungspersonal jeden Punkt 
erreichen kann, Es wird in Zukunft 
keine Straße mehr aufgerissen wer
den, um eine neue Leitung zu verle
gen. 

A~ 'östlichen Ende des ersten Kanal
abschnittes wurde das "sogenannte 
Bedarfsheizwerk errichtet. Es han
delt sich dabei um ein Provisorium 
für voraussichtlich 10 bis 15 Jahre. 
Dann wird es nach den Berechungen 
der Planer notwendig und wirt
schaftlich vertretbar sein, die end
gültige Heizzentrale zu errichten, Die 
Gesamtbaukosten des Kanals und des 
Heizwerkes belaufen sich auf 5,8 Mil
lionen Mark. Teil der Gesamtversor
gungsplanung ist die Stützpunktsta
tion 1. 'Dieses Gebäude wird zunächst 
die erste Ausbaustufe der endgültig 
in der Heizzentrale unterzubrin
genden Telefonzentrale aufnehmen, 
ferner eine Transformatorenstation 
und Anlagen zur ' Notstromversor
gung, Außerdem galt das Richtfest 
auch noch der Zentrale Gas/Wasser. 

Die Gesamtkosten aller »gefeierten« 
Gebäude werden bei 11,4 Millionen 
Mark liegen. Das Ziel, welches sich 
alle beteiligten Planer gestellt hat
ten, wo irgend möglich unwirtschaft
liche Provisorien zu vermeiden und 
statt dessen einen durchdachten 
Schritt hin auf die geplante Gesamt
versorgungskonzeption zu tun, konn
te weitgehend erreicht werden. 

PrQf. Güntz t 
Am 28. Juni ist Professor Dr, Eduard 
Güntz im Alter von 69 Jahren gestor
ben, Von 1949 bis 1969 war er Inhaber 
des Lehrstuhls für Orthopädie an der 
Universität Frankfurt. 

Vor seiner Berufung war Prof, Güntz 
in Dresden und in Kiel tätig, Sein 
wissenschaftliches Interesse galt der 
Wirbelsäule und ihren Erkrankun
gen. Auf diesem Gebiet verdankt ihm 
die Wissenschaft wesentliche Er
kenntnisse. 

Prof. Schubert t 
Am 30, Juni starb Professor Dr. 
Friedrich Hermann Schubert, Dekan 
des Fachbereichs Geschichtswissen
schaften, 

Nach dem Studium war er bei der Hi
storischen Kommission der Bayeri
schen Akademie der Wissenschaften, 
danach an der Universität München 
tätig, 1963 wurde er ordentlicher Pro
fessor an der Universität Kiel. Seit 
1968 war Prof. Schubert Inhaber des 
Lehrstuhls für Mittlere Neuere Ge
schichte III und Direktor des Histori
schen Seminars der Universität 
Frankfurt. 
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Diskussion über den Ne . Fachb~reich Geo~issenschaften 
Kein NC erforderlich. Letzte Meldung: 

Die Zulassungsquoten sind: 
t 

Fachbereich Geographie 

~_;;========_ ~::!~:-!~~agogen: 300 
Kein NC erforderlich. 

Um sich darüber zu informieren, ob nach Ansicht der Universität und der 
einzelnen Fachbereiche aus Kapazitätsgründen die Ausdehnung des Numerus 
clausus dringend erforderlich erscheint, kam am Freitag der vergangenen 
Woche der Vertreter des Kultusministers, Herbert Wolf, nach Frankfurt. Für 
den Vormittag war geplant, die einzelnen Fachbereiche nach ihren Vorstel
lungen zu befragen, am Nachmittag war eine Diskussion mit dem zentralen 
Lehr- und Studienausschuß angesetzt. 

Fachbereich Humanmedizin 
Fachbereich Religionswissenschaften Die Quote von 180 Medizinstudenten 
Keine Kapazitätsschwierigkeiten, und 25 Zahnmedizinstudenten muß 
also auch kein NC erforderlich. beibehalten werden. 

Diplom-Psychologen: 45 
(um 15 erhöht) 
Keine weiteren neuen Zulassungs
beschränkungen. 

Fachbereich Geschichtswissenschaf
ten 

Diese Terminplanung wurcte auch 
eingehalten, allerdings in nicht ganz 
programmgemäßer Form. Denn 
schon am Vormittag erschienen zahl
reiche Studenten zur Anhörung der 
Fachbereichsvertreter, so daß der Se
natssaal dicht gedrängt überfüllt 
war. Die Studenten setzten durch, 
daß über weite Strecken nicht mit 
den offiziellen Fachbereichsvertre
tern, sondern mit ihnen diskutiert 
wurde. Ihr Ziel war es nach eigenen 
Aussagen, grundsätzlich gegen den 
Numerus clausus und gegen die Ver
schlechterung der Ausbildungsbe-' 
dingungen zu kämpfen. Weiterhin 
wollten sie von Wolf konkret erfah
ren, ob und für welche Fächer das 
Kultusministerium die Einführung 
eines neuen Numerus clausus plant. 

einzuschlagende Strategien. Nach 
etwa anderthalb Stunden verließen 
sie unbefriedigt den Sitzungssaal, der 
unvollständige Ausschuß ging aus
einander. 

Ein NC ist nicht erforderlich, auch 

~:rg~n~ie. studente~zahlen no.ch a~- . Paul-Ehrlich-Preis 1974 
FachbereIch KlassIsche PhIlologIe 
und Kunstwissenschaft 

Die Anhörung der einzelnen Fachbe
reichsvertreter ergab folgendes Bild: 

Ein NC wird nicht beantragt. · Aller
dings ist die Kunsterziehung überbe
legt, neue Stellen müßten bewilligt 
werden. 

Fachbereich N euere Philologien 

Hauptpreis des PauI-Ehrlich- und 
Ludwig-Darmstaedter-Preises 1974 
Der Stit'tungsrat der, Paul-Ehrlich
Stiftung hat den ,Hauptpreis de, 
Paul-Ehrlich- und Ludwig-Darm
staedter-Preises 1974 gemeinsam den 
Herren Professoren 

Die beiden Hauptpreisträger des 
Paul-Ehrlich- und Ludwig-Darm
staedter-Preises 1974, die Herren Pro
[essoren Dr. Gowans und Dr. Miller, 
werden mit dem Hauptpreis unter 
~Jberreichung der »Goldmedaille des 
Paul-Ehrlich- und Ludwig-Darm
staedter-Preises« und der Ehrenur
kunde am 14. März 1974 im Rahmen 
eines Akademischen Festaktes in der 
Paulskirche zu Frankfurt am Main 

Fachbereich Rechtswissenschaften 
Zur Zeit besteht kein Bedürfnis nach 
Einführung eines NC. Diese Situation . 
könnte sich bei der Einführung der 
einphasigen Juristenausbildung än
dern. 

Ein NC wird abgelehnt. Beim Argu
ment, daß sich die Qualität der Aus
bildung durch überfüllung ver
schlechtere, sei auch an die schlechte 
Qualität der Ausbildung derer zu 
denken, die von einem NC betroffen 
würden. 

Dr. J . L. GOW ANS, 
;MRC Cellular Immunology UnH, 

Fachbereich Wirtschaftswissenschaf
ten Fachbereich Ost- und Außereuropäi

sche Spra.ch- und Kulturwissen
schaften 

Sir William Dunn School of PatholtJ 
gy, University of Oxford, 
und 
Dr. J. F. A. P. MILLER, 
Experimental Pathology Unit, 

ausgezeichnet werden. . 

Kein Bedürfnis nach Einführung ei
nes NC im Wintersemester, obwohl 
die finanziellen Mittel und die perso
nelle Ausstattung sehr bedenklich 
sind. 

Bisher keine Schwierigkeiten, also 
kein NC notwendig. 

The Walter and Eliza Hall Institute 
of Medical Research, Melbourne, 
verliehen. . . UNJ-REPORT 

Fachbereich 
schaften 

Fachbereich Mathematik 
Gesellschaftswissen- Kein NC erforderl~ch. 

Wolf allerdings erwies sich voraus
schaubar als der falsche Adressat. 
Zum grundsätzlichen Problem des 
Numerus clausus und der Ausbil
dungsbedingungen verwies er die 
Studenten an diejenigen Politiker, 
die über die Verteilung der Mittel am 
öffentlicher Hand zu entscheiden ha
ben. Über konkrete Numerus c1au
sus-Pläne des Kultusministers, so . 
gab er an, konnte er nichts sagen, da 
erst die Anhörung der Universität zu 
Entscheidungen führen soll. 

Die Fachbereichskonferenz hat schon 
im vergangenen Semester die Ein
führung eines NC strikt abgelehnt. 
Nach Ansicht des Fachbereichs kann 
die Planungsunfähigkeit für die Uni
versität nicht auf dem Rücken der 
Studenten ausgetragen werden. 

Fachbereich Physik 
Kein NC erforderlich. 

Fachbereich Chemie '.' . 
Die Quote im Wintersemestermüßte 
wegen Anderung ' des ~tudienplans 
von 60 auf 40 Studienanfänger ge
senkt werden (je 20 für das Diplom
Studium und das Lehramtsstudium). 

Der Paul-Ehrlich- und Ludwig
Darmstaedter-Preis, die höchste wis
senschaftliche Auszeichnung, die in 
der Bundesrepublik Deutschland 
vergeben wird, ist mit insgesamt 
100 OOO,~ DM. ' dotiert und wird mit 
je5U 000,- DM · in zwei aufeinan
derfolgenden Jahren ;- jeweils am 
14. März, dem Geburtstag Paul Ehr
liehs ' - an Wissenschaftler verliehen, 
die sich auf seinen Arbeitsgebieten, 
insbesondere der Blutforschung, Im
munitätslehre, Chemotherapie und 
Krebsforschung, besondere Verdien
ste erworben haben, 

Zeitung der Uni versität Frankfurt 
am, Main. Herausgegeben von der 
Presse- und Informationsstelle der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt.' 6 Frankfurt am Main 1, 
Senckenberganlage 31, Telefon 798-
25 31 oder 24 72. Fernschreibanschluß 
0413 932 unif d. Redaktion; A. Fül
graff und R. Heisig. 

Namentlich gezeichnete Beiträge ge
ben nicht unbedingt die Meinung der 
Herausgeber wieder. 

Fachbereich Erziehungswissenschaf
ten Fachbereich Biochemie und Pharma

zie Am Nachmittag wiederholte sich eine 
ähnliche Diskussion vor dem Aus
schuß, der nicht beschlußfähig war, 
Als sich herausstellte, daß Wolf nicht 
mehr sagen konnte als am Vormittag, 
stritten die Studenten, die unter
schiedlichen sozialistischen und kom
munistischen Gruppen angehörten, 
untereinander über verschiedene 

Die Fachbereichskonferenz hat den 
NC strikt abgelehnt, er sei auch we
gen des großen Bedarfs, insbesondere 
an Diplom-Pädagogen, sachlich nicht 
zu rechtfertigen. 

Die Quote von bisher 50 Pharmazie
Studenten müßte auf 40 gesenkt wer
den, da die Sicherheit der Arbeits
plätze nicht mehr gewährleistet ist. 

Fachbereich Psychologie Fachbereich Biologie 
Die bisherige NC-Quote von 30 Stu- Die Situation ist unverändert, die 
denten pro Semester muß beibehal- Quote von 20 Studenten kann nicht 
ten werden. erhöht werden. 

Die Paul-Ehrlich-Stiftung wurde im 
Jahr 1929 von Frau Hedwig Ehrlich 
errichtet. Sie wird seitdem innerhalb 
des Vermögens der »Vereinigung von 
Freunden und Förderern der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frank
furt am Main e.V.« verwaltet. 

UNI-REPORT erscheint alle 14 Tage 
am Donnerstag, mit Ausnahme der 
Semesterferien. Die Auflage von 
15000 Exemplaren wird an die Mit
glieder der Universität Frankfurt am 
Main verteilt. Zur Zeit ist die Anzei
genpreislist~ Nr. 3 vom I. Oktober 
1971 gültig. - Druck Union-Drucke
rei. 6 Frankfurt am Main. 

Im Institut für Physikalische Chemie der Universität Frank
furt am Main (Physikalische Chemie III) ist ab sofort die Stelle 
einer 

SEKRETÄRIN CBAT VII:» 
zu besetzen. Geboten werden abwechslurtgsreiche 1llItigkEl!t 
und angenehme Arbeitsbedingungen. Gewünscht werden eng
lische Sprachkenntnisse. 
Bewerbungen erbeten an Prof. Dr. F. Comes über den Dekan 
des Fachbereichs Chem,ie. 

Am Institut für Galenische Pharmazie der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main (Fachbereich 15 -
Biochemie und Pharmazie) ist die Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN BEDIENSTETEN 
(BAT Ha) zu besetzen. Aufgabengebiet: Vorb~reitungsarbeiten 
und Mitarbeit bei Lehr- und Forschungsaufgaben im Bereich 
der Pharmazeutischen Technol'ogie. . 
Anforderungen an die Bewerber: Abgeschlossenes pharmazeu
tisches Hochschulstudium; Erfahrungen in der instrumentellen 
Analytik der Assoziationskolloide, Kenntnisse in der Techno
logie der Salben und Gele. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an das Sekre
tariat des Instituts für Galenische Pharmazie, 6 Frankfurt, 
Georg-Voigt-Straße 16, zu richten, 

Im Fachbereich Biochemie und Pharmazie der Universität 
Frankfurt ist zum 1. August 197'3 oder später die Stelle einer: 

FACHBEREICHS SEKRETÄRIN 
zu besetzen. Die Vergütung erfolgt nach BAT Vc. Sichere Be
herrschung aller Sekretariatsarbeiten sowie Kenntnisse in 
Englisch sind erforderlich, Erfahrungen in der selbständigen 
Bearbeitung von Verwaltungsangelegenheiten erwünscht. 
Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des Fachbereichs 
Biochemie und Pharmazie, Pr.of Dr. I K. Thoma, . 6 Frankfurt 
am Main, Georg-Voigt-Straße 16, 

In der Personalabteilung der Universität sind folgende Stellen 
zu besetzen: 

'ZWEI INSPEKTOREN/OBERINSPEKTOREN 
(A 9/ A 10) od·er 
BEAMTE DES MITTLEREN DIENSTES 

Aufgabengebiet: Personalsachbearbeitung im Bereich Ange-
stellte. Arbeiter, wiss. Hilfskräfte, Drittmittel. , 

EIN VERWALTUNGSANGESTELLTERI 
-ANGESTELLTE (Vb BAT) 

Aufgabengebiet: Sachbearbeiter für Beihilfen, Reisekosten, 
Umzugskosten und Trennungsentschädigung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten 
an den Kanzler der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
6 Frankfurt, Schumanpstraße 58. 

Im Zentralen Recheninstitut werden für sofort oder später 
2 PROGRAMMIERERINNEN 

(Ausbildung als math.-techn. Assistentin erforderlich) gesucht. 
Bezahlung erfolgt nach BAT IVb. Bewerbungen bitte~ wir an 
das Zentrale Recheninstitut, 6 Frankfurt a. M. 90, Grafstr. 38, 
zu richten. . 

Im Fachbereich Philosophie der Universität Frankfurt a. M, 
ist die Stelle einer 

HALBTAGS SEKRETÄRIN 
(BAT VII) bei einem jungen Hochschulleh~er ~u besetzen. 
Interessantes Aufgabengebiet, günstige ArbeitszeIt. Stenogra
phie und Schreibmaschine erforderlich. Bewerbungen an den 
Dekan des Fachbereichs Philosophie, 6 Frankfurt, Dantestraße 
4-6, Telefon 7 98 - 2873. 

Im Fachbereich Humanmedizin sind zum 1. Oktober 1973 für 
die neu geschaffene Abteilung für Biomathematik folgende 
Stellen zu besetzen: 
1. Eine Stelle eines (. '. . 

WISSENSC~ArTL~{:HEN ';'~GESTjs"'LTEN 
(BA T Ha) für Biomathematik. 

Aufgaben: Assistenz bei der biomathematischen Ausbildung 
von Studenten der Medizi~ sowie bei der Beratung und Wei
terbildung von Medizinern, Psychologen, Naturwissenschaft
lern und anderen Berufsgruppen. Teilnahme an Forschungs
und Entwicklungsprojekten auf dem Gebiete der Biometrie. .. 
Einstellungsvoraussetzungl'!n: Diplom oder Promotion in an
gewandter Mathematik (Statistik) oder in einer naturwissen
schaftlichen Disziplin mit angewandt-mathematischer Vertie
fung; Erfahrungen auf bio).nathematischem Gebiet (Statistik, 
Biometrie). Kenntnisse in EDV und Pharmakokinetik er
wünscht, aber nicht Bedingung. 
2. Eine Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN ANGESTELLTEN 
(BAT IIa) für EDV. 

Aufgaben: Einrichtun,g von biomathell1ati~chen (statistischen) 
Programmbibliotheken für · Groß- und Kleinrechenanlagen; , 
Programmierung spezieller Aufgaben; Beratung von Medizi
nern, Psychologen, Naturwissenschaftlern und anderen Be
rufsgruppen auf dem Gebiet der Datenyerarbeitung; . Teilnah
me an Forschungsprojekten. 
Einstellungsvoraussetzungen: Mathematisches oder naturwis- . 
senschaftliches Hochschuldiplom; mehrjährige Programmier
erfahrung auf Großrechenanlagen (FORTRAN IV und V) so
wie in BASIC. Kenntnisse bzw.. Erfahrungen in Statistik/Bio-
metrie erwünscht, aber nicht Bedingung.' . " 
Diese Planstelle ist nur zur vorübergehenden B.esetzung ~n der 
Abteilung für Biomathematik vorgesellen; der Inhaber der 
Stelle soll später in der einzurichtenden Abteilung für EDY 
im künftigen Zentrum für Informatik weiterbeschäftigt wer
den. 

Zur Beachtung für beide Bewerber: 

Möglichkeit zur Habilitation ist vorhanden. 
3. Eine Stelle einer 

STENO-!PHONOTYPISTIN (BAT VII) 
Erfahrungen im Schreiben von Tabellen und mathematischen 
Berichten sowie Kenntnisse in Englisch erwünscht, aber nicht" 
Bedingung, Bei Interesse besteht Möglichkeit zum Einarbeiten 
in das Gebiet der Datenvorbereitung für die elektronische Da-
tenverarbeitung. " . 
Außer der Vergütung werden zahlreiche soziale VergUnstigun
gen, wie verbilligter Mittagstisch; Beihilfen im Krankheits
falle; Zuschuß zum Krankenversicherungsbeitrag; tarifver
tragliche Zulage und die" sonstigen, im öffentlichen Dienst 
üblichen sozialen Leistungen gewährt. . 
Bewerbungen werden mit' Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnis
abschriften bis 15. Juli 1973 erbeten an: 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
am Main - Der Verwaltungsdirektor - 6000 Frankfurt am 
Main 70, Theodor-Stern-Kai 7. 

~;e Johann Wolfgang Goethe-Universität sucht für sofort oder 
. ,Jäter einen 

BUSFAHRER 
(Führerschein Kl 2 mit Berechtigung zur Personenbeförde
rung) 

ELEKTRIKER 
HEIZER 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werde~ erbeten ~n: 
Kanzler der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 6 Prankfurt 
am Main, Schumannstraße 58, Telefon 32 25. 

Im Fachbereich Mathematik der Universität Frankfurt a. M. 
ist demqächst ei~e Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MIT ARBEITERS 
mal' ttP.-, gem~~ ~ 4.? :rrqqb ~1.l pesetz~n· Zu,den Aufgaben d~s 
~tellenlOha1:>ets Ml10rt dle aetreu1lpg vqn Übungen, Proseml
naren und' 8emiftRren in den Gebietl!!n Wahrscheinlichkeits
the-orie und Math. Statistik. Für die Besetzung der Stelle .ist 
ein abgeschlossenes Mathematik-Studium Voraussetzung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeug
nissen,Schriftenverzeichnis) werden bis zum 20. 7.1973 an das 
Dekanat de's Fachbereichs Mathematik, 6 Frankfurt, Robert-

. Mayer-Straße '6-8, erbeten. 

Am Seminar für Bankbetriebslehre ist die Stelle eines 
WISSENSCHAFTLICHEN BEDIENSTETEN 

nach BAT Ha neu zu besetzen. Das Aufgabengebiet umfaßt die 
Vorbereitung, Betreuung und Durchführung von Lehrveran
staltungen, .Beratung bei Diplomarbeiten und Hilfestellung bei 
der Bedienung von Computern. 
Interessenten wollen bitte innerhalb von vierzehn Tagen nach 
Bekanntgabe im Sekretariat des Seminars vorstellig werden. 

Da;> Institut für Jugendbuchforschung (Fachbereich 10 Neuere 
Philologien) sucht ab sofort als Halbtagskraft eine 

BIBLIOTHEKARIN 
Aufgabenbereich: Aufnahme von Primärliteratur, Über
wachung bibliographischer Karteien, Zusammenstellung von 
Fachbibliographien. Vergütung erfolgt nach BAT Vb. Anfra
gen bitte richten an das Institut für Jugendbuchforschung, 
Georg-Voigt-Straße 10, Telefon 798 - 35 ~4; 798 - 23 98, 

Zum 1. Oktober 1973 ist im Fachbereich Mathematik die Stelle 
eines 

WISSENSCHAFTLICHEN BEDIENSTETEN 
(VergGr BAT II a) zu besetzen. Der Bewerber soll besondere 
Kenntnisse und Fähigkeiten auf dem Gebiet der analytischen 
Zahlentheorie und der Theorie der Funktion einer komplexen 
Variablen besitzen und bereit sein, sich in das Gebiet der 
Funktionalanalysis einzuarbeiten. 
Bewerbungen werden bis zum 1. September 1973 erbeten an 
den ,Dekan des 'FB Mathematik der Johann Wolfgang Goethe
Universiiät Frankfurt am Main, 6 Frankfurt am Main, Robert
Mayer-Straße 6-8. 

Am Institut für Petrologie (Fachbereich 17, Geowissenschaften) 
ist' ab sofort die Stelle eines 

FEINMECHANIKERS (MTL) 
zu, besetzen. Zum Tätigkeitsfeld gehören die Mitarbeit in der 
feinmechanischen Werkstatt und beim Betrieb der Hochdruck
anlage. 
Anfragen und Bewerbungen sind zu richten an das Institut für 
Petrologie, Senckenberganlage 28. 

Im Dekanat des Fachbereichs Neuere Philologien der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität ist ab sofort die Stelle einer 

SEKRETÄRIN 

(halbtags, nachmittags) zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach BAT VIb: 

Es handelt sich um eine selbständige und abwechslungsreiche 
Tätigkeit. Eine Studentin könnte hier eine vorteilhafte Neben
beschäftigung finden. Sollten Sie über Schreibmaschinen
kenntnisse verfügen und Interesse an einer angenehmen Ar
beit haben, setzen Sie sich bitte in Verbindung mit: Dekanat 

. Neuere Philologien, 6 Ffm .. Georg-Voigt-Straße 12. 

Falls Sie . uns anrufen wollen, sind wir unter der Nummer 
798 - 29 71 stest gerne zu einem Gespräch bereit. 
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